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Bild 3. E1astische Verrormung unler.:;('hicdIiC'l,er \Vegekons tl'lIktiollcn 
unter einer Radlast von 5 i\lp. (J ZCl11cnLscholtcr, b Fillcl'ascbc· 
St..'='Ibilisie l'ung des anslehenden EnhIOrrt's, c a /lstchciJdcl' ErdstofT, 
d Sandgescllltimmle Schollerdecke, f' Pack lager, f Sauuerkeits­
schicht; I Aufbau der ~[eßstr"c"e l b is 9, I( AuIb,IU der Meß· 
s trecl<c lO bis 13 

Uberlegenll'~ it gegcnüber denen, di e :luf der nlit Packlage aus­
geführten Parallelstrecke gemess~ 1I wurdclI (Bi ld 3). Trotz 
wesentlich geringerer Sehichtdicke ist die elastische Verfor­
mung des Zementschotters (gemessen mit dem Benkelman­
halken) bNriidltlich niedriger. Die Jastvcrte ilende Wi .. kuni.l 
ist somit sehr , ·iel günstigcr als bei der klassischen Gesteins-

-bauweise. Durch die geringere Beanspmchllng des Untergrun­
des wird ein e hingerc N utzungsdauel" ZlI erwar ten s('in. 

Die Versuchsergebn isse zcig·en ferner, J aß die Verwendung 
von feincr fraktioniertem Gesteinsmaterial möglich ist. In deli 
Grobsplitt 15/1,0 konnte bei Verwendung fcin körlliger Sande 
die gleiche i\-Iörtclmenge eingerüttelt w~rd ~n wie in den 
Schotter deI" I":örnung 40/60. Die Du/'ehbiegllngsmessllng 
ergab kein e Unterschiede zwischen den bcidell Ausführungen. 
Dieses Erg~bnis ist von großer Bedeutung, da die Körnung 
15/40 im Werk Hartmannsdorf in größeren ~.rengcn anfällt 
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und unkontingentiert bezogen werden kann. Die Beschaffung 
des Scho llers ist dagegen sehr schwierig. 

ubel' die Eignung des sturk verschmutzten Schotters 10/60 
lassen sich noch keine Aussagen treffen. Die eingerüttelte iVlör­
tdmenge wich wider Erwnrten kaum von der ab, die bei den 
Ix'iden anderen Gesteinsbaustoffen erreicht wurd e. Die J"[es­
slIng der Tragfähigkeit e,·gnb auf einer Jvleßstelle unter 5 MI' 
Ibdlast eine da~tische Verformung yon S = 0,77 mm. Obwohl 
diese \Verte günstig sirid, wird sich die Bewiihrung dieser 
,~usführllngsvariante crs t n:1ch Ungerer Liegezeit einschätzen 
J;Jssen. 

Die Frage nach der NOlwendigkeit ' ·on Fugen läßt sich eben­
fa lls noch nicht bcantworten . Auch hiedür ist eine längere 
Beobachtllngszeit cdordedi ch. 

Die bei der Vel'suc!Jsausführung en tstandenen Baukosten be­
t rngen 12,80 DM/m 2. Uierin sind die Kosten für Erd- lmd 
EntwäsSCI'ungsarbeitcn sowie die Stabilisiel'llng enthalten. 

Insgesamt ist dieses Erg·ebnis als sehr günstig einzuschätzen. 
Es zeigt, daß sich die Ausnutzung örtliche,· Baustoffe auch 
unter Mittclgebirgsbedingungen sch,' ökonomisch auswirkt. 

5. Zusammenfassung 
Abschließclld sei eine J<Urze Ges3H1Il'inschäizung gegeben. 
KleinClächen, wie hier eine versuchsweise mit Zemeutschottcr 
befcstigt wurde, sind in den sozinlistisch en Landwirtschafts­
hetrieben sel,r häufig vorhanden. E ine fkfestiguug ist meist 
dringend notwendig. Wic der VerslIch gezeigt hat, dürfte sich . 
die Zemelltschotterdecke ausfiihrullgstedlllisch für dernrtige 
Objekte in den Mittelgebirgen eignen. In vielen Fällen kön­
nen die betriebseigenen Baubrigaden e ingesetzt werden , d tl 
die AusfühlUog verhältnismäßig ciMadl ist. Die benötigten 
;\·Inschinen und Gerät.e sind meist vorhanden, bzw. köllnell 
olllle große Schwierigkeiten beschafft werden. Zweifelsohn e 
liißt sich auch dcr Z(!mentschotter im Mittelgebirge in das 
13ausortiment de,' YEB (13) Meliontionsbau eingliedern. Hier· 
zu wäre jedoch die Technologie allf eine größere Leistung 
;.IlZustimmen. A 51,92 

Wegehobel und Planiergerät - Anbaugerät zum RS 09 Oipl.-Ing. K. WITTE, KOT 
Barby (Eibe) 

Wirtschaftliche Bedeutung eines kleinen Wegehobels 

Daß ein solchcs Allbaugcrüt zum ns 09 in den VEG und 
LPG nicht nur zur Unte,·haltllng, sondcflI !\llch zum Eigen­
bau VOll Wirtscha ftswegen in einfacher Ausführung zu größ­
ter \Virtschaftliehkeit fiihrell kann, soll nachfolgend bl'griinc!"t 
,,"erdcn. 

Die j~hrlichen Kosten für· einen Wirlscha ftswcg (unbe rück­
sichtigt elie bei allen Ausführungen glciehen Schlnmm­
räumungslwslen) bestehen aus Ahschreibung des Geräles, der 
Baukosten sowie der Unterhaltllngskoslcn. 

Für einen ausgebaul('1I \,,"cg z. B. kann man zugrunde legen: 
25 Jahrc Benutzungsdauer, jührliche Abschreibung mit 4. % 
und elie jährli chen tlntcrhaltllngskoslcn je nnch Güte der 
Fahrdccke. 

Die eigcnllichell Ballkost(,11 fil!". 1 km "Veg !J('i 3 m Nutzbreite 
der Fahrbahll seieIl : 

L 3-m-Belonbahn mit Kantenschutz 60000 Di\l,Ikm l 

·2. BodC'nsLabil.isierung mit guter Verschleiß-
fahrbahnd ecke 30000 DiVI/l<ln I 

3. einfache KohJenschlackedecke, 25 cm dick, 
durch Benulzer im Eigpnbau heq,:eqellt. 9000 DM,'km2 

t Du'reh Baubell'iebc llcrgcstellt, I<osl('J\ nach Einheitspreisen lw lkulicl't 
2 Dei Ausführungen in der \Vi s('hc :Hlf deI' Grundlage VOll Eillhcjls­

preisen f'rmitlclle Kos ten 
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Dann el·g('hen siell folgcnde Jahr('skoslen: 

H:lllkostcn Ahschrcibung L'nlcrllallu:lg Gesamt 
!j r~/o 

DClonbahn GO 000 21,00 80 21,80 

flod cn:-;I:\lIili-
sif'I"ung mit 
Ycrsdtleißdecke 30000 1200 ~tlO j ~,OO 

Kohl cnsrhl:lckc· 
<lecke 9000 360 ~OO ,GO 

Dieser Vergleich beweist die größere Wirtschaftlichkeit der­
.leichteren Bauweisen. Wenn den landwirtschaftlichen Betrie­
ben ein eigener kleiner Wegehobel zur Verfügung steht, 
könnten sie mit ihren ohnehin vorhandenen Geräten und 
eigenen Arbeitsh ä ften in we lL ergiinsligcl· Zeit die Erdarbeiten 
lind in a rbe itsa rmen Zeiten sowie bei FrostweIter das Her­
stellen der Decken mit Kohlenschlacke oder billigem geeig­
neten H alde llmakrial selbst ausführell. 

Daraus ergibt sich der wirtschaflliche Nutzen emes solchen 
GCI·ätes, in shesondere wenn man b edenk t, dnß nach exakten 
Berechnungen unausgebRute \,yege bei schwerem Boden einen 
Schaden von 50 DM/ha verursDehen (na ch genauer ErmilL­
lung im VEG Iden-Wische). 

Agrartecllnik . 110. Jg. 



Betriebslwstcllvergleich zlVisdlen Groß- und Klcingerät 

Motorhobel Elch 120 PS, 2 Ak Bedienung, P"eis 135 000 D~I 
Anbauhobel RS 09 1 Ak lledienuug, Preis 15000 DM 

Nach gcnauer Berechnung (nach Preisanordnung 400) betra­
gen die stündlichen Betriebskosten 

Elch 
Anbauhobel RS 09 

33,79DM/ h 
6,00DM/h 

Für den Elch kommen außerdem die An- und Abfahrtskosten 
hinzu, der Anbauhobel ist aber am Ürte. Bei kleinen Weg­
längen und -breiten würde der Anbauhobel 'auch für die 
Herstellung des Erdprofils (einschließlich Vorarbeit mit vor­
handenen Lockerungsgeräten) wi,tschaftlich überkgen sein. 

Für alle Deckena-rbeiten und für die laufende Unterhaltung 
ist der Elch, weil nicht ausgenutzt, bestimmt sehr unwirt­
schaftlich. Außerdem erbringt die viel größere Anzahl der 
lJbergänge des Anbauhobels einen guten \Valzeffekt und cin 
gutes Längsprofil. Da er ständig verfügbar ist, können die 
Erdarbeiten zu wettergünstiger Zeit vorteilhaft ausgeführt 
und die Decke kann unmittelbar nach sauberer Nachprofilie­
rung des Erdplanums herges tcllt werden. 

Da das Großgerät bei den Erdarbeiten viel schneller arbeitet 
als ' der Deckenbau vorankommt, ersteres aber doch ausgela-
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Bitd 1. Anbaumöglichkeilen des Hobelschildes ~m RS 09 (Erliilllerung 
bei 'Bild 2) 

Dild 2. Aufbau des PJaniCl'gerüts und Anbau am RS 09; a Holm des 
Geräteträgers, b Standpfoslen (Rohr), c Führungskörper, d Hobcl­
schitd, eJg Spannkellcn, f Liingsball<enreite.', h Hydraulikzylinder 
mit unterer KOlbenstange und Gelenkauge, i Seitenpfosten, oben 
Kreuzgelenk für Ir, k Verlängerungsrohr mit ob3rer Gerade· 
rührung, unlen doppelt verholzt 
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stet werden soll, selzt man es dann auf Wegen ein, ohne daß 
die Herstellung der Decke folgt. Das hergestellte Erdplanum 
wird dann wieder zerfahren, wenn nicht ein Kleingerät 
laufend zur \Viederherrichtung zur Verfügung steht. 

Das Anbaugerät als Wegehobel 

Dns zwischenachsig nngebrachte Hobelschild ist in senkrechter 
und waagerechter Ebene drehbar und wird in der gewählten 
profilgercchten Lage durch Einhängen von Spannkelten in 
Blechschlitze entsprechend der Arbeitstiefe fcstgelegt. Eine 
Veränderung der Neigungen während der Arbeitsfahrt ist 
unzweckmäßig, da das Profil gleichbleibend ist. Bei Wende­
fahrt zu IIeucm Einsatz, evtl. vor Massenhaufen, sowie zur 
Tl'ansportfah,·t ist lediglich H eben oder Senken mit der 
Hydraulik crforderlicb, Seitliche VersteIlbarkeit des Hobel­
schildes ergibt sich durch Anordnung des Gerätes links oder 
rechts am Holm des RS 09 und Anordnung mehrerer Dreh­
bolzenlöcher im Schild. 

Die Gesamtmasse aller kräftig gewählten Einzelteile (ein­
schliel.\lich Hydraulik-Ausrüstung) beträgt nur 161 kg, Die 
Montage erfolgt durch Einziehen von fünf Schraubbolzen 
M 21,/34 und Anschluß der Hydraulik. Wegen der Einfachheit 
der Konstruktion sind die Baukosten denkbar niedrig, -
fAUTH/ l'REUDENBERG gcben für ihre Lösung eine Anbau­
massc von 420 kg an. 

ZUl' vorläufigen Erprobung diente em Baumuster entspre­
chend Bild 1 und 2, jedoch noch mit Hubspindel, weil eine 
geeignete Hydraulikanlage noch nicht zur Verfügung stand: 
Die beim Arbeitseinsatz anwesenden Konstrukteure vom VEB 
Traktorenwerk Schönebeck anerkannten den guten Erfolg 
und die Konstruktion, Die passende Hydraulik wäre ab· 
1/1964 durch den VEB Hydraulik Rochlitz lieferbar (Preis 
etwa 100,-: DM). 

Die mit einem RS 09 gezeigte gute Leistungsfähigkeit wird 
sich bei dem neuen 25-PS-Modell noch erhöhen, die Hydra\l­
lich ermöglicht einfachste Bedienung durch den fahrer. 

'Verwendung als Planiergerät 

Das lIobelschild läßt sich nach Rücksctzung der Vorderachse 
auch vorn am Holm anbringen, wie in Bild 1 angedeutet, 
ohne daß irgendwelche Zusntzteile erforderlich sind, In dieser 

. form eignet sich das Gerät zum Planieren von Erdl1ächen, 
zur Stallentmistung, zum Verfüllen von Dränagegräben, zur 
Schmutzri:iumung, als Schneepflug u. a. Auch das ist durch 
Versuch erprobt. 

Hoffentlich kommt es bald zu einer Sel'ienfertigung dieses 
unter Patentschutz (WP 84 d/85 750) stehenden Gerätes, 
Wenn Interessenten vorher ein Gerät in Lizenz selbst bauen 
wollen, würde eine genaue Bauzeichnung mit Stückliste vom 
Verfasser zur Verfiigung stehen, um die Entwicklllng zu 
fördern . 

Zusammenfassung 

Zweckmäßigl,eit und Wirtschaftlichkeit des geschildel'ten 
Anbaugerätes zum RS 09 als Wegehobel und Planiergerät 
insbesondere fü,' den vVirtschaftswegebau und Nebenvenven­
dung werden dargelegt. Die Einfachheit des Gerätes ermög­
licht auch Eigenanferligung; die leichte Bedienung wird dem 
vVegebau bei Wahl einfacher Bauarten infolge der geringen 
Kosten bei Eigenball durch die Betriebe großen Auftrieb 
geben. Der ohne andere Teile leicht mögliche Umbau als 
PlaniE'rgerät ergibt viele weitere Verwcndungsmöglichkeiten 
und erspart lias Sondernllbaugeriit für diese Zwecke. 
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